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Mehr als 60 Interessierte waren gekommen und diskutierten über die Pläne.
Andreas Meyer, Leiter von Straßen NRW, legt ein klares Bekenntnis des Landes für den Radschnellweg ab

Von Dirk Windmöller

¥ Kreis Herford. Der Rad-
schnellweg kommt. Diese Bot-
schaft brachte Andreas Meyer,
Leiter der Landesbehörde
Straßen NRW, jetzt mit in eine
Bürgerinformation in Löhne.
„Der Landesbetrieb steht nicht
auf der Bremse. Wenn Be-
fürchtungen bestehen, dann
kann ich diese zerstreuen. Am
Geld wird es nicht scheitern.
Diese Worte sind abgestimmt
mit dem Düsseldorfer Minis-
terium.“DieGesamtkostendes
Radschnellweges sollen bei
zehnMillionen Euro liegen. 80
Prozent davon will das Land
tragen. Der Rest verteilt sich
anteilig auf die Städte.
Mit Befürchtungen meinte

er die Unsicherheit, die ent-
standen war, ob die neue Lan-
desregierung bereit ist, die
Planungen für den Rad-
schnellweg fortzusetzen. Und
so gingen die rund 60 Besu-
cher der Bürgerinformation
entsprechend motiviert in die
Veranstaltung.
„Den Zustand einer Vision

haben wir hinter uns gelassen.
Das wird unser Radschnell-
weg“, betonte der Löhner Bür-
germeister Bernd Poggemöl-
ler. Jetzt gehe es um die kon-
krete Planung der Strecke. Sie

soll zunächst auf einer Länge
von 36 Kilometern zwischen
Herford und Minden verlau-
fen. Eine Verlängerung bis
nach Bielefeld wäre denkbar.
Sieben Kilometer davon sind
in Löhne. Der Bürgermeister
freut sich darauf. „Manche sa-
gen, das ist purer Luxus und
man soll die bestehenden Rad-
wege sanieren“, sagte Pogge-
möller. Daswerde jedoch nicht
reichen. „Themen wie Klima-
schutz und Feinstaub werden
uns begleiten. Und da ist ein
Radschnellweg als Grundlage
einerverändertenMobilität ein
Teil der Lösung.“
Planer Rainer Dargel (Pla-

nungsgemeinschaft Verkehr
Hannover) hat mit seinem
Team in den letzen Monaten
fleißig gearbeitet. Er präsen-
tierte den aktuellen Stand der
Planungen. „Wir reden heute
über die Strecke zwischen
Deupenbühl im Westen und
der Wilhelmstraße an der
Stadtgrenze zu Bad Oeynhau-
sen.“ Mit Visualisierungen
zeigte er, wie es aussehen
könnte. „Wir präsentieren hier
bewusst keine fertige Vorpla-
nung, sondern wollen zeigen,
wie sich ein Radschnellweg in
die vorhandene Bebauung in-
tegrieren lässt. Darüber wol-
len wir mit Ihnen ins Ge-

spräch kommen“, sagte er zu
den 60 Besuchern, die sich in
drei Gruppen aufteilten. Sie
befassten sich mit je einem der
folgenden Themengebiete.

1. Gruppe, Kreisel Schüt-
zenstraße bis zur Oeynhaus-
ener Straße: Hier wollen die
Planer ab dem Bahnhof den
vorhandenen Gehweg in Zu-
kunft komplett als Rad-
schnellweg nutzen. „Wir ha-
ben ermittelt, dass 95 Prozent
der Fußgänger den Gehweg
zwischen den Geschäften auf
der anderen Straßenseite nut-
zen“, so Rainer Dargel. Fort-
geführt wird der Weg dann
durch einen Zaun, abgegrenzt
direkt am Bahngelände hinter

der Königsbrücke in Richtung
Bad Oeynhausen. „Die Stadt
hat diese Fläche in weiser Vor-
aussicht von der Bahn vor Jah-
ren gekauft. Das wäre heute
nicht mehr möglich“. sagte
Dargel. Auch andere Flächen
an der Bahn hätten die Planer
gerne integriert. Da habe sich
die Bahn allerdings quer ge-
stellt.

2. Gruppe, Weihestraße:
Hier geht es um die Querung
der Straße. „Das ist eine heik-
le Ecke. Die Straße ist mit bis
zu 12.000 Fahrzeugen täglich
stark belastet“, sagte der Pla-
ner.Aus diesemGrund seiman
relativschnellaufdenBaueiner
Brücke gekommen, die par-

allel zur Bahnbrücke verläuft.
„Dafür wäre die Bahn aus-
nahmsweise bereit, Gelände
abzugeben.“ Mit der Brücke
sind offensichtlich alle Besu-
cher einverstanden. „Darüber
gab es in der Gruppe keinen
Diskussionsbedarf“, sagte
ClaudiaHeitkamp, die imAmt
für Stadtentwicklung für das
Projekt zuständig ist.

3. Gruppe, Nordbahnstra-
ße: Diese Gruppe beschäftigte
sich am Beispiel der Nord-
bahnstraße mit der Frage, wie
auf einer Radfahrstraße der
Anliegerverkehr durch Pkw
integriert werden kann. „Da
hatten einige Leute die Sorge,
dass es Probleme mit Park-
plätzen vor ihrenHäusern gibt.
Da müssen wir noch mal ran“,
so Heitkamp.
Das gilt ebenso für das En-

de des Radschnellweges an der
Grenze zu Bad Oeynhausen.
„Einige Bürger kritisieren, dass
die Verbindung von der Nord-
bahnstraße zur Langen Straße
nicht gut gelöst ist. Auch die-
ser Bereich wird überarbei-
tet.“
In Bad Oeynhausen wird

ebenfalls eine Bürgerinforma-
tion durchgeführt. Dann geht
es in die Feinplanung. Die
könnte baureif Mitte 2018
vorliegen.

Hier soll der Weg durch einen Grünstreifen abge-
trennt zur Straße verlaufen. FOTO/VISUALISIERUNG: PGV HANNOVER

Der Fußweg soll auf die andere Seite verlegt werden. FOTO/VISUALISIERUNG: PGV HANNOVER

Gesucht wird der tatverdächtige
Mariusz Czeslaw Podkomorzy

¥ Kreis Herford (jwl). Die
Herforder Polizei fahndet
überregional nach dem mut-
maßlichen Bankräuber Mari-
usz Czeslaw Podkomorzy.
Wie berichtet steht der 55-

Jährige im dringenden Ver-

dacht, eine Sparkassenfiliale in
Löhne und – hier laufen die
Ermittlungen noch – auch in
Hille überfallen zu haben. Die
Ermittler hatten die Freigabe
vom Amtsgericht Bielefeld er-
halten, nach dem Tatverdäch-
tigen mit Foto und vollem Na-
men zu suchen.
„Wir haben mehrer Hin-

weise auf den Mann erhal-
ten“, hieß es am Wochenende
von der Herforder Polizei.
„Wir gehen diesen Hinweisen
jetzt nach.“ Mariusz Czeslaw
Podkomorzy ist polnischer
Staatsbürger, er ist 1,77 Meter
groß und von athletischer Sta-
tur.Möglicherweise hat er jetzt
längere Haare, so die Ermitt-
ler.
´ Hinweise an die Kriminal-
polizei in Herford unter Tel.
(05221) 88 80 oder jede an-
dere Polizeidienststelle.

Wer hat den
Mann gesehen? FOTO: POLIZEI

In Muckum soll eine Molch-Art besonders geschützt werden. In Rödinghausen sind es gleich zwei
Flüsse, die begutachtet werden. Der eine wurde bereits renaturiert, der andere soll bald frei gelegt werden

¥ Kreis Herford (nw). Die
jährliche Busbereisung des
Naturschutzbeirates und des
Umweltausschusses des Krei-
ses Herford führte die Mit-
glieder in diesem Jahr zu drei
Kleingewässern in Bünde und
Rödinghausen. Sie schauten
sich an, welche Maßnahmen
vor Ort umgesetzt wurden.
Erste Anlaufstelle war das

Böckeler Mühlenbachsystem
südlich des „Gut Böckel“ in
Muckum. Das Gewässer wur-
de vomKreis entschlammt,um
den Lebensraum von seltenen
Amphibien-Arten, wie bei-
spielsweise dem Kammmolch,
zu erhalten. Er gehört zu den
streng geschützten Arten nach
Bundesnaturschutzgesetz und
erhält auch durch die euro-
paweite Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH) einen beson-
deren Status.
Nächster Halt auf der Tour

durch das Kreisgebiet war das
Naturschutzgebiet Schieren-
beke in Rödinghausen. Hier
soll der gleichnamige Fluss of-
fengelegt werden. Momentan

führt der Fluss Schierenbeke
noch unterirdisch durch ein
Rohrsystem.
„Dadurch soll unter ande-

rem der große Höhenunter-
schied von bis zu fünf Metern
ausgeglichen werden, der ein
großes Hindernis für Fluss-
lebewesen darstellt“, erklärte
Carsten Vogt vom Gewässer-

entwicklungsprojekt Weser-
Werre-Else (WWE).
Als letzten Stopp bei der Be-

reisung wurde der Kollbach in
Rödinghausen besichtigt, der
nach seiner Freilegung rena-
turiert wurde.
Eine gemeinsame Bustour

des Umweltausschusses und
des Naturschutzbeirates wird

einmal im Jahr organisiert und
hat immer unterschiedliche
Schwerpunkte. Beide Gre-
mien haben thematisch viele
Anknüpfungspunkte.
Der Ausschuss für Umwelt,

Gesundheit und Planung des
Kreises Herford besteht aus 18
Mitgliedern der Parteien des
Kreistages, dem politischem

Parlament des Kreises Her-
ford. Der Ausschuss ist unter
anderem zuständig für alle
Angelegenheiten des Umwelt-
, Natur- und Landschafts-
schutzes im Kreis.
So gibt es beispielsweise

mehr als 40 Naturschutzge-
biete mit einer Gesamtfläche
vonmehr als 1.600Hektar.Der
Ausschuss berät die Angele-
genheiten des Kreistages vor
und kann auch abschließend
entscheiden.
Der Naturschutzbeirat des

Kreises besteht aus 16 Mit-
gliedern. Er vertritt die Be-
lange von Natur und Land-
schaft und soll bei Pflege, Ent-
wicklung und Schutz der
Landschaft mitwirken. Er be-
rät darüber hinaus die untere
Landschaftsbehörde.
Die Sitzungen des Beirats

sind öffentlich, denn sie ha-
ben auch die Absicht Natur-
schutz und Landschaftspflege
der Öffentlichkeit näher zu
bringen. Die Mitglieder des
Beirates sind vom Kreistag be-
rufen.

Die Mitglieder des Naturschutzbeirates und Umweltausschusses haben drei kleinere Gewässer
in Bünde und Rödinghausen besichtigt. FOTO: ANDRÉ MEIER

Drei Termine
in dieser Woche

¥ Enger (nw). Alle umweltbe-
wussten Bürgerinnen und Bür-
ger der Stadt Enger haben in
dieser Woche wieder die Gele-
genheit, ihren schadstoffhalti-
gen Hausmüll an die Mitarbei-
ter des Kreisumweltamtes zu
übergeben. Hierzu gehören z.B.
Pflanzenschutz- und Schäd-
lingsbekämpfungsmittel, Kle-
ber, Säuren, Laugen, Farben,
Lacke, Batterien ohne Recy-
clingsymbol und Reinigungs-
mittel. Der Umweltbilli des
Kreises macht an folgenden Sta-
tionen Halt:

¦ Dienstag, 12. September:
Enger-Mitte, Parkplatz Garten-
hallenbad anderRingstraße von
11 bis 12 Uhr;
Dreyen, Sportplatz an der

Gartenstraße, von 14 bis 15Uhr.
¦ Mittwoch, 13. September:

Oldinghausen, Parkplatz am
Schützenheim, Im Fasanen-

grund / Pödinghauser Str. von
13 bis 14 Uhr;
Pödinghausen, Sportplatz,

von 16 bis 17 Uhr;
¦ Samstag, 16. September:

Westerenger, Grundschule
Heideschule, Holunderweg 69,
von 8 bis 9 Uhr;b
Enger-Mitte, Parkplatz Gar-

tenhallenbad, Ringstraße, von
11 bis 12 Uhr.
Die Schadstoffe dürfen auf-

grund ihres Gefährdungs-
potentials nicht einfach an der
Sammelstelle abgestellt werden,
sondernmüssen direkt amUm-
weltmobil abgegeben werden.
Das Eintreffen des Fahrzeuges
ist daher in jedem Fall abzu-
warten.
Weitere Informationen über

schadstoffhaltige Abfälle gibt es
beim Kreis Herford über das
Amt für Umwelt, Planen und
Bauen, Tel. (0 52 21) 13 22 54.

„Sweet little sixteen? – Erwachsen
werden, wenn Eltern pubertieren“

¥ Kreis Herford (nw). Sweet
little sixteen? Von wegen! Lisa
ist zwar sechzehn, aber alles
andere als süß. Sie ist eine lau-
nische Zickemit Dickkopf und
tausend „Null Böcken“ – fin-
det jedenfalls ihre Mutter. Die
ist 45, und will jetzt noch mal
das Leben neu beginnen...
Wenn Kinder pubertieren,
trifft das häufig mit der soge-
nanntenzweitenPubertät ihrer
Eltern zusammen. Auf beiden
Seiten kommt es zu einschnei-
denden körperlichen und
geistigen Veränderungen.
Mit diesem Dilemma be-

schäftigt sich Jörg Dahlbeck,

Coach, systemischer Berater,
Autor und zweitpubertieren-
der Vater, am Dienstag, 26.
September, um 20 Uhr in der
Stadtbücherei Bünde, Esch-
straße 50. Auch Jugendliche
mit und ohne Eltern sind will-
kommen. Im Anschluss gibt es
Raum für Fragen.
Veranstalter sind die Volks-

hochschule und die Stadtbü-
cherei Bünde. Anmeldungen
möglichst bis Dienstag, 19.
September, an die VHS, Tel.
(05221) 59 05 32, unter An-
gabe der Nummer 17-61060.
Eine Abendkasse ist eingerich-
tet.

¥ Kreis Herford (nw). An
diesem Abend erfahren die
Teilnehmenden aus Sicht einer
Rettungsassistentin und Mut-
ter all das, was Eltern im All-
tag mit einem Kind für den
Notfall wissen sollten. Vom
Fieberkrampf über Vergiftun-
gen bis zu verschiedenen Un-
fällen wie Stürzen und Ver-
brennungen erfahren die Teil-
nehmer jede Menge Wissens-

wertes. Auch das Absetzen des
Notrufs und die Baby- und
Kinderreanimation wird ge-
übt. Der Themenabend findet
am Dienstag, 26. September,
von 18 Uhr bis 21.30 Uhr im
Ev. Kindergarten Regenbogen
in Bünde statt.
Anmeldungen und Infos

beim AWO Familienbil-
dungswerk: Tel. (0 52 24)
9 12 34 17.


